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Auch wenn im
Pinzgau längst
moderne Melkge-
räte auf den Hö-
fen Einzug gehal-
ten haben - die
Tradition in der
Milchwirtschaft
wird von den Bau-
ern im Bezirk
hochgehalten.
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Clemens Mair und Hannes Wil-
helmstätter, die Geschäftsführer
der Pinzgau Milch in Maishofen:
,,Wir sind zum Ende der Milch-
quote gut aufgestellt.';
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,,Der Preis ist in den letzten
zwei, drei Monaten stabil geblie-
ben, auch weil die Bauern die Pro-

duktion gebremst und abgewar-
tet haben." Natürlich hänge die
Preisentwicklung vor allem da-
von ab, wie viel tatsächlich
kommt: ,,Gleichzeitig wird der
Preis immer labiler - er ist direkt
mit der Entwicklung am Welt-
markt gekoppelt." Andererseits
versuche die Molkerei, die Situa-
tion über die Nischenprodukte
zu stabilisieren und so einen ver-
nünftigen Preis für ihre Bauern
zu erzielen. Mair: ,,Mittel- und
langfristig sind die Prognosen
aber gut, vor allem aufgrund der
positiven Entwicklung am asiati-
schen Markt." Das hebe den in-
ternationalen Preis - und tue so
dem Preisgefüge in der Region
gut.

Was die. Preisentwicklung für
die Konsumenten angeht, sagt
Mair: ,,Die ist seriös nicht ab-
schätzbar." Kurz- bzw. mittelfris-
tig sei aber kaum eine Entspan-
nung abzusehen. ,,Wir rechnen
mit einer Schwankungbreite von
plus/minus zehn Prozent." joti

Eines ist sicher:
Nix istftx
Kaffeesudlesen ist so eine Sa-
che: Die Chancen für eine er-
folgreiche Voraussage stehen
5o:5o. Mag schon- sein, dass
das bei den Milchproduzen-
ten im Land anders ist, dass
sich die kleinstrukturierten
Betriebe tatsächlich Dank
hervorragender Qualität in
den verschiedensten Nischen
behaupten können - und so
ihr Überleben sichern. Aber
gleichzeitig weiß jeder, wie
das mit Prognosen so ist.
Und niemand wirklich, wie
sich Märkte tatsächlich ent-
wickeln. Keine Frage, dass so
mancher Landwirt einmal
mehr von Existenzangst ge-
plagt wird. Denn eines ist
wirklich sicher: Nix ist fix.
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Bis zufünf Prozent mehr Milch
Pinzgau Milch: ,,Die Prognosen sind mittel- und langfristig gut."

MAISHoFEN. ,,Wir rechnen nach
Aufhebung der Milchquote etwa
mit zwei bis fünf Prozent mehr
angelieferter Milch als bisher",
sagt Clemens Mair, Geschäfts-
führer der Pinzgau Milch: ,,Mehr
nicht - aufgrund der kleinstruk-
turieften Landwirtschaft ist in
der Region nicht mehr möglich."
Die Molkerei habe seit fahren mit
der angespannten Kostensituati-
on in dem Berggebiet zu tun:,,Wir
sind da gut aufgestellt, holen die
Milch von 3ooAlmen und haben
sehr viele Sorten wie Almmilch,
Bio- oder auch Heumilch."

Man habe viel Erfahrung mit
der Besetzung von Nischen: ,,Das
ist die einzige Möglichkeit für
uns, im Konzert. der Großen mit-
spielen zu können." In Maishofen
setzt man mit der Marke ,,)a! Na-
türlich' seit zo fahren erfolgreich
auf bio, hat aber auch Nischen
wie Functional Foori besetzt. Die
Käserei wurde atisgebaut, um ei-
ne noch höhere Wertschöpfung
erzielen zu können.
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